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das wird ein Zeich enseyn/ daß ou auch einer auß ihrer Zahl seyest / wel¬
ches uns allen verleyhen wolle GOttVatter/ Sohn/ undH Geist.
Amen.

ecOen
Nach Drey Königen.

Dte Zwölffte predig/
W^nn die gute Gedancken deß Menschen dem Genfftko'm-

lein vergliechen /und deren grosse Krass« angezeigt wird.

3lmi!c cK rcznum ccrlomm Zrano 3lN2j)l5.
Das Himmelreich ist gleich einem SenfflkörN'

IVlmrK, iz.

>Uß der Erden/ von welcher wir Menschen gemacht / und die
l GOttvorncmblichzumAckerbaw fürbehalten (derentwegen
^er auch von seinem Sohn Christo IEsu ein Ackerman ge-

NtNt / ^c>2N. i;. ?3lcrmeu5 aßricolaeN^ wachsen M solcher
Mmqedie Gedancken / daß man sie wegen deß geringen Werths/ in
welchem sie scynd / ungeachtet hinwirfft/ und deren viel tauscntin aller
Eyttlkeic verzehret / als weil dltftlbigc die Stäublein ftynd / die in dem
kufft/den wir in uns haben,'/ durch immerwchr«ndeBewegung umb-
fiiegm: sie seynd die Körr>lein/die durch Umbtreibung deß Mühlsteins
unsers Gemübts zermahlen werden: es sepnd die Gedancken Haaren

: die Na«
turachtttsie so wcnia/d«ß sie ibnen gleichsam kein Wesenheit gestattet:
sie haben leinen Leib sich im Orth außzustrecken / oder den Orth inzu-

T » nem.
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mmmm! sie haben kein Alter die Jahren zu zehlen / kein Schicht!!/
mit welchen sie die Augen kömen vermachen - die Gcdancken habmkcin
Gelhön/kcinen Klang die Ohren zu erquicken/keinen Geruch dieNchn
zuerftewen/kcinGeschmackdenMundzuerlüstigen- sieseyndgck!c,dt
weiß nickt mü was für einem Stoff/ mit gt! inger Höfsli.sicit gehen sie/
undkommm ins Gemüth/ ohne daß siecinmahlanderThür antlopf«
ftn^ sr-lassen sich nicht sehen / und dannoch beissen sie als hätte« sie
Oa'. psse Zahn - sie stcchen als wären sie lauter Igelen: sie seynd W«
welche von nichts ledcn und durch nichts sterben: lch bitte aber ihrwob
let heut die Gedancken nicht so gering schätzen / daßihr sie wollet machen
zu Verwandten und Vetteren dessen was nichts ist; dan ich wcrdccuch
zeigen l^eut/daß durch den geringsten Gedancken/der da seynkönnc/wm
er nm von Gott dem !>iiNmlischcnAckersman ins Hertz gepflantzet/er
feineaiim,uch,v;e ^^.^ft bc^^hre/ wie durch das Senffckörnlcin/M
welchem so wunderbarllche Ding im heutigen Evangelio crzchltt rvtt«
den/<^uc»^ minimum c^uiäem ctt omnidu5 lcminibu5 ; c^m aulem

v^.i^l.K'uabiten: in r2M!5ejUl.- welches zwar dasklemsteist
nnrcrallen Samen; aberwanes Iöwachsenisi/soistoZiös-
sir dan alle B^räurcr/ und es wird em 2)aumdarauß/als«daß
auch d e)?ögel deß Fimmels kommen / und wohnen untte
simen Zwe Zen. Erlaubet mir / O chr glorwürdige H H.Mm
Nüäri und <^re^c>li, die ihr durch dieses Kömlein Christum versichtt;
und lyr/O heilige <I')r)'l'c>Na!,!c.^ml)!c>i!i,L3ii«Undl^,crunvmc>dl§
ihr durch dieß Körnlcin das Evangelium und die Klrch verstehet.' el<
laudct mir daß ich mich in etwgvsn euch absöndere/damit ichdestow
her hinzunchc zu dcmH. ^uguiiii'.o, dessen Außlegung meinem Vor»
haben einigermassen günstig / dmch das Senfftkörnlem die gute Ge<
dancken verstehend : erhalict mir nur durch cwre F troitt dieGnM
daß ich meinen Zuhörcrcn möge zu vei stehen geben / was ein guter lW
danckenvecmöge/waner indem HertzcndeßMenscheWurtzclgewms«
ftn i'.'lniuz beschreibt die natürliche Krafft deß ^cusstkörnleinsüb:«.
c2o,2.^./^crc, mc>i'ciHx.lucIilym28cic! z, ri >ln,n5j)inut2M s< cercbri
supei^uiilltc^.cxcscatinnezfHcücliHs ens : das) es se^e schar^ss/
bissig/ die Thränen ausirreibe/ die uberfiüssgeFeuchnZkcl>
teu reinige und .mßtrelde Verwunde:: :u6) aber über die Kraft
meines gclitllchcn'H'nsstkörnleine der guren Gedanckcn: seine Keafft
wiede!strtbtdcmG'.fft/ wecket dicSchlaffsüchuge/ reinigctdie lung
deß Gemüths / ist ein bewehrtes geistliches Wttcl wieder den kurtzen

AllM
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AchtlN/wiederdie Wassersuckr/dcn Schlag unddieGichtdmch.Wir
we'ücningegcnwärnaerPredig diesteScnfftkömlem kewvrchalleö aber
nicht für gut/ wan es euch indem ihre kcwet / nicht bey de: Nasin ziehet/
lvans euch die Thränen nicht auß den Augen treibt

ll. Unter den matenalischen/ mc.h,,nischen oder handwircünden
Künsten werden keine gefunden, die also den menschlichen Verstand eh¬
ren und zissen/als die, wc!cheo'eichsammitn:chlsall>älhun/welche
mit geringen Mittckcndieg-östeBcschwchnusübt,winden Man ver-
lbundert sich über die Schiffkunst / daß sicamg m^t dem Segel alle
Wind weiß zu stböpsseN/UNd sich ihrer Hüchf. wün sie schon wicdcrwer»
tig wehen/ weiß zu bcoicncn' daß sie alle Gegem und gefährliche Stras¬
sen deß Meers kennet / daß sie in einem jeglichen Hafen / wo es ihr nur
gefallet/weiß mzulauffm: daß sie auß dem Gestirn deß Himmels das
kmlsstiqc gmc oder böse Wetter kan abnemmen/ daß sie nur (Endung
einer Pompen das Schiff von allem Wust und stinckmdcm Wasser
kan reinigen/ daß sie mit dem Loch Wurfs' oder Smckblw die Tiefte
deßMeersfieissg wisse zu erforschen/ dannt sie nicht ctwan inende auff
den Hand, oder an dieFelstn lauffc' und zu scheidcrgehe: wie sie c^ch
zuftmerZeitweißsichdeßAnckers zug-brauchen -' j'dochvmv^.re
ich mich am allermeisten/ m^emichi/hl, daß sie mit einem kleinen Holtz/
als das Ruder ist/ einso grosse/ schwäre/ höltzcme Rüstung/ cinsogee
lvalnges Schiff/ welches mit so vielen Waaren / mit so vielen Men¬
schen/Bley/Pulver/eisenen und metallenen Stücken geladen hin und
her/zu einer und anderen Scithen lichtet, kehret und wendet.

tli. Eszehetmich in Verwunderung die Bawkunsi mit ihrer zier>
lichel Abthc'ilung der Schlösse, /Häuser und Kirchen/mit ihren Tosca»
Nischen/,Dorischen/Iovifchcn/Chorintischcn undgcmischtenSäulen/
Capitalen/ GcsimbserenundLaubwerck / mit ihren wunder hohen
Thumm nnd Tappelen mit ihren Grotten undWasser-prüngen/mit
ihren scltzamen Schnecken und Stiegen; am meisten aber ziehet mich
in Ieewundmm.) / daß sie mit einem kleinen Wcrckzeug/ mit einer
Schraub ohne End/ wie mans nennet/ mn einer kleinen Winden ein cr-
schrückliches Gewicht in die Höbe t! eldt- In der Kriegskunst achte ich
nichts Heer spieen/ daßdicFeldobristcn
ein Q)rp<, wissm zu -nach, >: mit seinem Vor. und Nachtrup/ mit seinen
beyden rechten und -mckm ss-üaelm ; dal' stt ein Läger wissen zu stellen/
und gebührlich zu verschantzen / und allerhand Kriegszcug zu gebrau¬
chen :alsdo",'Ngc.rc-l'iie F.siuncz ur.!c!'g> abtti mit einemwmig Pul¬
ver »ucinein Augenblick gesprengt uno ubechauffen geworffcn wird; als

T ) daß
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oaßso weniggestoss/neKohlen/ weiche mitEsslg' Schwede! und Eal«
^cccrangemacht ^nd bereit/e,n Canon cm Stück, einCartawdcrmch

es einen kupftren oder eh>c<
:-,n Magen hat dannochgenobtlgetw!rdelNP!livon5<^6u vu.Psun»
außzuwe! ffcn un? ein ganye Molweegs von sich zu speyhen.

n'. Wanrchabererwege was da könne odervc> möge cincintzign
guter lIc0ancf,tt m dm'.He!tzm dl-s>Menscbms/so bore ich auffmch
zu verwunderen über das W>!n?er der ^chiffttüist / über dic SchlM
oi-ue Ende o^er die Winde der Viwlunsi über den Pulver der Kriegs»
t^.ist: vi.'l ss, öffer ist es e,n A/mulh dan einen Berg bewegn kein K«»
iück.kcm Schraub,kein Winde dicscrWcli kandas Gemüth auch nur
zwo Spannen hoch von der Erden erheben; und ein einiger kleiner gu.
lcr Gedanckcn n eidte in einem Augenblick hniauss von der Eideninem
Fimmel: das gantzrZcwl der Hel-cn ijt nicht gi'uasamb die SM
und Ungerechtigkeit zu vei zchren / und em g^er Gedanclen macht die
Sundschmeltzen/ in Thränen zergehen/uno durch die ?lugenheral>ß»
fiiessen-Ich vermesse Mich mn einer eintzigen Nlessung dieses ^iix-cr vi.
t,l oder Wasser deß Lebensemenjeglichen zu herlcn/ er sey auch rmr tt
wolle: bringt mir her alle die ihr wist/welche vcrlohren die Gclun^eit
dcßGemüchs/lnßci>chbchen Wollüsten in Unzucht und Geilbei'/ s«
wcrdcn nicht fi'.ischiicherfti-ndanemMa'iaMagdalena/ ein Tbaisj
ein Maria Aegvptlaca,e.n Pelagia Äniiochena ^und dannoch istdicw
stcdurchcincQ^novic. durch einen cikentlichen Gedanckcn auß einer
Wohnung sieben Tcuffelcn worden ein Paradeiß aller Engclcn ; die
andere ourcv einen Gedanckcn / den ihr Paphnutiusder'Abt mitseimr
Ermah:uinZingcden/daßnemb!ichGottsica!icntha!bmschc;u sicher
Heiligkeit gelangt/ daß ihr im Himmel ein Stuhl bereit / denPoptmu-
tms/als er ihn l^nGelstgesehen/vemieint/erwärefürden grossen An»
tonium ^ die dritte durch einen Gedanckcn, den sie zu Herren genommen/
als sie unter sovielen Pilgeren sich allem von den? Tempel deß H,Creu>
tzes zu Jerusalem sahe ausigcschlossm / zu solcher Hciligkiit auffgcsncgc«/
daß als sie der Abt Zofymus in der Wüsten gefunden / sich ingebildet
eswärecin Engel- dieviettchat der Gedanckcn dcßThalsIopM/
unddeßkunsttigmGenchtsanP!atzeinerpl!^2t!ongedlcnctj hatihr
vermittels der Diftiplin und scha>pffcnGe',MendasvcrdorbeneBlut
derSünden außgezogen/ dnser hat ihr die böse Feuchtigkeit derGeilhnt
außgetrücknet/ und sie voükommmtlich erleuchtet undgeremiget Und
ist in ihr wahr worden was der H Lern^l clu, sagt: prirrüm 5on3N5 in
»u?ibu5 2nim3: vc»x cilvina cantuib»2t, tellct,6!juciic2tauc>le^c«nn-
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nuö.lliienc^clvertellz vivi6c.it, calctacir, Nciuc^ctt illuminat, m«n.
ä«: Die Zyttliche Stimm/rvan sie anfänZlich in den Echren
der Seelen erschallet/ so macht sie unrühiZund erschrocket;
aber gleich darauff rvansiewoh'lgemerckecwird/ so mache
sie lebcndiZ/ errvar!N^c/Zersct)melrzet/ erleuchtet und reinig
get. ^Nan^uelN cintzig?svon dirscn Körnlcin, von den guten Gcdqn-
ckn ins Hertz legest/ wirds dir düssclbig machen in Stücken springen/
wirds du dässelbig reinigen entzünden und machen schmcltzen / wan an¬
ders die Wort deß,Z ^li^isimi sollen waihafftigftyn über den !4^
PsalM/wotrsagt - l^^n parcNI, !l)er(?mHl2f.!<5ta.^lii!i,'.!'>l,criil'>!'!,^
«t^nmiun«: wer gute Gedancken hat/ Van dem böse Thau¬
ten üben

V. O Snnder/warumb woltesiu dan verzagen? wanimb woltesiu
»erzwelffelcn?warumb woltesiu dich verwerffen/als wären für dich kein
Mittel mehr übrig? gesetzt dein Gemüth sey verstockt / dein Hertz sey
hartundkaltwiecinE'.ß/^mitter vei-Kllm!,„!„'..3iliq»cf2c!ct^> K,1.
l>icspil!M5eiuz,8i N.'eiitliq^, r.plä!, 147.^ sendet sein Wort/und
zerschmelyet sie, sein Geist wird wehen/und diewasser flies^
sen. Em eintziger gute Gedanckcn den du zu Hcrtzcn nimbst/ wird das¬
selbe ausslöscn/erweichen und in Tränen machen zerschmeltzcn- Ich
halte dich zwar für einen Todten / weil du durch die Sünd gestorben;
jedoch venicl>or2.8inunc cll q«2s>c!o m^rlU! 2U^icnc voccin k'Ü! Dci:
Ee tommt die Gründ / und es ist schon jcy / daß die Todten
die Stimm deß Sohns Gottes hören werden/ sc^n is Wer
weiß ob nicht diesen Morgen/da du hörest die Stimm Gottest/wcrdcst
«bwerffen das schändliche Joch der Ungerechtigkeit ? wer weiß ob nicht/
daduhörest meinePredig/in dein Hertz werdest lassen fallen einSenfft«

Lebens? dubistjanicht
alsoentsrembt von göttlichen Dingen/wiejcner ansehnlicher l.cäc>l zu
Boloma / welcher gesagt / wan ihn jemand würde in der Predig finden/
wolle er sich an Galgen hencken lassen; und siehe als er von dm Studen¬
ten mit Glimpffin die Predig gebracht/und nur diese wenig Wort vom
Prediger gehört/daß nicht alle Sterbende mit dem H. Stcphano wer-
dmkörmen sagen/ ^Ä.7. v,3ec> c«In5Äpe«o5 :Ich siheden Him^
melHssemsonder viele unter ihnen die Höll werden offen schenkst er in
sich selbst gangen/ so gute Ged ancken gefast/.daß er alßbald in den Orden
deßHDominici gangen Wie zu lesen in vni« rlatrumpr^ciicacnilim,
p 4.c,p,lQ.Dubist janitsoboßhafftig/wiejmerStudentzu Bolonia/
welch« mit seinem Bmder nicht wollen reden/er hätte ihm dan zuvor«ve»
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versprochen / daß er ihm nichts wol: sagendem Heyl und Sec!igkeitbt<
treffend ; nichts desto weniger jcynd chm zu He', tzcn Zangen die wenig
Wort Isaia am >4- die ihm sein Bruder eines T^gs / nachdem erM
scheid g7n«nmen/vonhindennaä'gerussen - ^.-b'el le-N-r-^turnn«.
i^ .>n^üm<.nt!,m !UUM csunc vermc5: D:e netten werden dein
K.egcr «eyn/und d:e N?nrmnvrden d:ch bedecken. Uno obzw«
sisi1)'a!!ttchandmdl<se!b!ge^
cslncniClosterqattgz,u'ui!d l).'<!!n ft,nKi:;0u^o Lcbm verancett,Eo
r^'^'a)als dubisc/so zäum.oßals dud incn Wo^ist«n nachjagest/^
r,ue i^ftb als du leb!st/ mir einen!!im-igenGeoancken/den dir der hiiiim«
lischt Ackersman ins Hertz pßcmtzet/ tan er dich heilig machen i ^ sxcuio

:, < ?,p. Du bast von alten Jahren her «nemIocl-» Zerbräche»/
undmeine ^aüd^cr^fsc,! /undZesaZc/ :cb noünlcdrdieimr,
du baft dae^ierzchende Jahr nicht erwarcc in dü,Ro^ deiUoc^m«
den ingcsch'. icben zu wewen; gar ^ üh hast'.! d. i, Zauin Abrochm:M
laßdildieSpmcnhejügelGedaneüngchcn / und s h,'zu ob du nicht
auffnn newes dich wirst zäumen lassen .- laß die in dein Hirn inwur^
leneii!,r von den Gedanü'en, diedcr H, ^ «lülüil^iü wcn^g Worten

üc^^!>nustl,i/lc aötu5 nc??'.!'!; l!> !i ^n>^>^ n< lln.l,« !N!^< liHna/jlli.iic

gcgenwärtigandtrstgkdenckcst/ wirst o!sb.rldd>!ncBegie!den/ deüie
Sitten/deine Wewonheltm/dfineGcleuschafittn/dcllienWaildciM
dein Leben veränderen.

Vl. Sage ich dan etwas/ welches man nichc täglich mit Verwun«
derung siehet/daß esgcschicht ? wie viel leben gegenwärtig in den streng»
sien Orden / welche einer Zeit vermeint/ sie wurden oder unm der! ki,ei
genscheu Helmen und Stu; mhüten sterben/oder die Rcgimcm^Stab
und Generals Stell erwerben / oder in den fürstlichen Hoffen hcrschcn/
oder alie Magistrats Würdigkeiten du, chlauffm/wclchr hemachc, von
einem guten G«danckcn> von emem solchelsDieb und Zauber GOttes
sich selbstcn abgenommen und gestohlen / sich jetzt in dem Liecht göttli«
cher Gnaden wob! vcrgi'üget befinden. Die hellige Gedar-ckn haben
Krafft den Menschen auffcinnewes zu distilliei en / und auß dem allen
Adam einen newen zu machen/ wie wir dessen ein Beyspiel in den Jahr,
geschichtm unsers Ordens haben an BlUder L^riN^ ron ^ven/z.

dieser
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dlefcrhatvon Iugent auffein lafterhafftes Leben geführt / daß man ihn
gar wohl ein Schlund oder Schwindgruben alles Lastern nennen kön¬
nen / wie er dan wegen seiner vielfältigen Mißhandlungen deß Lands
perwiejen/sich unter die offene Strassenreiuber begeben / ja gar oersl lben
Haupc und Redelführer/ auch ein solche» verwegener Mensch woi den/
Dem kein Sund zu grob/kein Laster zu schwer/welcheser nit vermisseut'
lich begangen hatte: er war ein grosser/ langer/ starcker Mann / »a so
sia>ck / daß einen jeden/so schwär er immer wa»e/ bey der Mitten nähme/
und mit einer Hand auffhube/ und lang in Lüfften hielte: seinrechttr
Amnvar viel länger als der lincke/ und wqn er den Degen führte/ so
langte er m,t der Klingen so weit vor sich hind«n/als wan er einen Spieß
vor sich gestreckt; ein Maim entsetzlich anzusehen/ mit crutzigen Augen/
undeiner starcken Stimm/er förchtcte niemand/wurde Fcldmarschalck
unter oem Hcrtzog von U^lno, blieb jedoch allen Lästeren ergeben/und
nichts tugentliches an ihm das billig zu loben / ausser der Stärcke und
Kühnheit im Degen: und siehe in einer Predig/d!e p,Lcra^inl,5von
8icr>2, damahien PlovincialderBolognesischcnProvintz zu Florentz
hielte/ hat ihm Gott ein «denfftkönilcin / ein guten Gedancken ins Hertz
geworffen/ daß er ihm kmfftig vorgenommen sein gottloses Leben zu bes¬
seren/hat umb unserenOi den angehalten/ und solches vielfältig probirt/
wiewohl kümmerlich zuwege« gebracht / in welchem er sirenge Büß ge-
wircket/und zu solcher Heiligkeit auffgestiegen/daßein Crucifix mit ihm
geredt/ den Arm vom Creutz abgelöset / und ihm das auß der Seithen
slieffmdes Blut dargebotten / welches Crucifix ich vor drey Jahren
zurückgesehen / auch hat er den Tag seines Absterbcns geweisi
läget.

vil. Als die Verfolgung unter dem KäyserDiocletianowieder die
Christen wühtete / dünckt euch selbige ein bcqucime Zeit zu seyn/ daß der
himmlische Ackerman das Scnfftkörnlcinder guten Gedancken werf-
fe/und die Menschen in Liebe entzünde Christo zu folgen ? und dcmnoch
gtschichts/Gotllwirfft sein Augauff^rnal'ium dm trefflichsten Redner
in ^flica, welcher jeine Zung wic ein Schlang wieder die Christen ge-
schäipsset/er zielet auffihn mit dem Pftil seinerBcrnssung;n^in Gott
es wird umbsonst seyn/dan wieder deine Pfeil ist er gewapffnet wit der
Hartneckigkeit / die Bücher die ihn tönten lehren / begehrt er nicht zu le-
ftn/die Gesellen die ihn tönten zur Besserung bringen / will er nicht se«
hm. und Gott hat ihm im Schlaffdas Scnfftkörnlcin/ den Gedan¬
cken deß ewigen Lebens ins Hertz geworffen./ undiM'bm/ er soll ein
Christ werden; er erwachte gantz erschrocken/und befiiO sich solche Ge-

«corz«L..e.^col2ii, V decken
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dancken »ußzu schlagen/und ergrinimte darumb/ daß er ihrer nichtkö««
tc loß werden/ wie/sprach er bey sich seld!ten gantzvcrwir:tt/soll ich ein
Christ werden ? ich ein Meister deß Hepdemhuws ingautz ^kricz, soll
weiden ein Schüler der Christenheit ? soll ich verlieren das Ansehen/in
welchem ich gelebt / die rciche Besoldung die mir gegeben/dmGunst
der Fürsien/die michgcliebt? und soll mich lassen insckliessen in dieGe«
fängnus/ soll mich lassen ausziehen in der Folter / soll ich dan endlich««
einemschmäblichcnCreutzsterben ?bmich nicht der ienig/derdieBefehl«
«her wieder dieChrißen abgelesen/welche auff dcmM«rck angeschlagen?
-!)MeiN ^rns>bi,<iuiuln clt t!l,i contra siimulumcalcitrgreiEswuH
dir hart fallen wieder den Stachel hmden anßzusthlagen/
lbmss bart als esdem Saulsgefallen/^Ä.?. DcnGcdancken/das
Scnfftksl n!ein/das dir Gott ins Hertz geworffen/wirstu nicht außrups,
fen/biß cs dich gefangen zu Christo bringe. Ach höre Wunder/erM
sich gefangen /nachdem er sich lang gewehrct/ der heiligen Inlprcchung/
wnIsr ßch zu denFWn der Bischöffcn / begehrt den heiligen Tauff.
Die -Anen der Kll chen förchtcn sich unter ihre Gchäfflein einen solch«
Wolffftuffzuncmmen/undglauben gleichsam dem nickt/was sie mit !h«
ren Augen sähen / verwe, ssen sein Beehren / weil sie dcmselbiaen nicht
ttawetcn/biß dahin daß er schrlffclich denGotzmdienst verworffen Nun
sucht mir die/ welche sich inbildcten d!c Zeit der Verfolgung wäre kein
Zeit das himmlische Senfftkörnlcinaußzusa'en / und auß Verfolg«
Heilige zu machen.

viil. Ein jeglicher Articul deß Apostolischen Glaubens wird erricht
in der kleinen Wett/in dem Menschen/die Wu>Mr wirckeü/die GOtt
in der grossen wircket.^ wer kan mir abstehen daß den Gewalt/ welchen
Gott über oas erschaffene Wesen hat / ein emtziger gmer Gedanck übe
in dim Ncnfchcn ? Gort lnacht das Wasser auß harten tl uckcnmF?l>
sen springen ; ein guter Gedancke macht auß dem sicinharten truckencn
Hcrtzm das Wasser der Thränen springen - Gott bemmmt dem Fewr
die Krafftdeß brcnnens; ein guter Gedanck benimmt der Sinnlichkeit
den Brand der Geilheit: Gott kan in einem Augenblick ein Welt uia«
chcn; ein guter Gedanck kan in einem Augenblick einen Heiligen ma«
chm. Dieses zu bewehren gehet mit mir hinüber in die Statt änc/n
in Iwli^dawilich euch zeigen ein heilige Wittib/ welche de»erschröckli<
chen Krieg / den die Grausamkeit der beyden Käyser Diocletianiund
Mariminiani wieder die Kirch erwecken würde / ihren eintzigen Sohn
wieder alle Verfolgung zu wapffenm/ihmein Schild deß Hertzens die¬
sen heiligen Gedancken gegeben - lili, nczonum pro yuo conicuäl.
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»uz.vic, «^ma ett: Mein S«hn/die Sach dHrlMck wir sirei>
ten/isidas ewige Ä.edm- Und hat dieses Senfftkörnlein/diescr gu¬
te Samen alsbalo meinem Mcn Grund so liesse Wurtzclen geworf«
ftn/daß es die Hüll mit ihrer gantzcn Macht nicht hat können außreu«
ten. Dommanus der Landpficger zu ^nc^rZ hat sich fürs erste unter¬
standen solches zu thun / er hat Clcmentem in dem Alter von zwantzig
Jahren/ da er schon Bischossware/in einen finsteren Kcrckcr geworden/
er hat chn angckellet / er hat ihn ge^eisselt / mit bleyenen Kolben geschla¬
gen g.foltcrc/ gestemigct / zerfetzet/zerfieischet: und siehe die Gedultist
größer gewesen m dem Martyr / dau die Grausamkeit in dem Hencker.
Er smvet ihn zu dcm Diocletiano / der thut mit allen Tormenten an
dem Blutzeugen Christi newe Proben; aber umbsonst.' darumb sendet
er ihn zu dem Maximino/ dieser zu dem Maximiane/ sie ncmmcn an die
H«nd alle Qualm die sie können eidenckcn ; und der tapffere Muth er¬
mangelt dem Martyr mcht alles zu übertragen Siehabm den Leib
Clemmtls eröffnet mir vielen Wunden / der heilige Gcdanck aber/das
Senfftkörnleiil/das die Mutter hineingeworffen / hat nicht wollender-
außgchen .^ erist nicht wenig Stunden/ Tag/ Monaten ; sondern -z.
Jahr in »mmerwehrcnder Marter geblieben/ und alle mahlen hat man
die Pnncn verändert: heut wird er an einen Pfahl gebunden / und das
Fleisch miteiftnen Hacken bißauffs Ingewcid zcnissm / morgen wird
ihm das Gebiß und Kmbacken mit Steinen zerbrochen; jetzt wird er
guffem Rad gebunden/ und über die schärpffeste Stein gerollet/ bald
wird er mit Schermesseren zu Riemen geschnitten / und mir S corpio-
nen biß auss die blose Bein zerfetzet >jetzt wird er über einen harten Stein
außgtspannen/undihm mitciscnen Kolben das Gebein zerbrockm/bald
wild er in einen Sack gebunden/und die hohe Berg abgewcltzet biß ins
Meer hinein. Ich wilhier nicht melden von den vier Jahren / dft er in
einer unflätigen Gefängnus zugebracht: sie haben ihm aussgcstzt ein
glüenden Helm/ welcher sein Fleisch also ve> brandt / daß ihm de> Rauch
zum Mund/Nasen und Ohren heraußgangm; sie haben ihm ein Mühl¬
stein an den HM gehenckt/ und also durch die Statt geschleifft. Ie-
weilmhat erauffeinem Beth geruhet/wo aber/und wie? ein Tag und
Nacht in einem sewrigen Ofen / ein gantzen Carfrcytag in einer G> u-
benvoll brennmdes Kalcks - oder haben sie ihn ausseinem Beth ausige«
<pc>nntt/ so ist selbiges nberstrewet gewesen mn scharpffen Scherben .-
oder das Beth ist gewesen von Eisen/ aufi welchem sie ihn mit brennen¬
dem Schwebel/geschmoltzcncmHartz und Pech/und siedenden Essg ge-
i«M. Auch haben sie ihm l«nge / scharpsse/glümdechmStachelen

V» durch
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durch die FiMr biß zur Hand hineingeschlagen.-und dannoch du/ H
Himmel/ bezeugtes/ hastu wohl ein eintziges Klagwortauß seinen.
Mund gehört? hastu wohlein eintzigeUngcdult in ihm verspüret i^z
Srnsstkörülem/ dcr Gcdüncke/ den er auffdas ewig Leben gewochn/
hat ihn machen siegen über alle ^ormenten/cs warihmgiiug/daßerdül«
an gedachte was ihm sein Mutter gesagt: l^cgouum, pro ^uu c,mcn.

lx. Nun mein liebe Zuhörer/ich ermähne euch mit dem H.?««
i.cpili.4 Iit vc>5 eaciem co^i'tl^smc2rM2min!.bewal)f^Netll)reuch
auch miede»selben Gedancken; gedencket daß alles fürübergehtl
undoaßohne Lclocn üu'inan) wird regieren; daß auffein augenblickli¬
ches sterben we< oe folgen em newes Leben, -l) ihr junge unbesonim
Knaben! ichhabgefunoen das/ was euch früh zeitig all und verstaM
macht - ^nrc tc."!'! z <ci,t «I^n. cl,^<7tc coß!t2cu,> sagt Lcclcii'llicuz
am zo. Cap. D.c Gedancl-'cn bringen das Alter vorderZeit.
O ihr Klcmhn tz'ge! was verzroeiffelr ibr heilig zu wn den? gebt nw emi»
ge/die da wohl bcdencken dies zwey Wort: Htcrnüm l?ene,i,cmüin
M3>e.- tLwlIrvohl/ ewignbelzu ieyn; die dicje beyde SenMtt!«
lein in einen guten Grund dcßHertzcns fallenlassen / und ich wllcch
zeig(N/daß auß solchen wachsen t)c>min!c>, rr2ncis>.i,'I'l,cre^^,c2ckä.
rin^5cncns«; gebt Mlrcinen, der mit dem Propheten plalmo 7«, sa¬
gen könne: (!uFitn V! 2NN05 2 »lic, !io«, s<^ clie!> 2?tcrno5 in ments b»bui,'
Ich hab gedacht an die a!rc3IaF / und die ewige I<chren;u
Gemüht geführet; und ihr wewet sehen/ daß darourch die bGnde
Davisi: 5 sich werden vermehren .haltet die HechcrgcwersHcitzensA
zeit offen/ und dem Gast bereit / von reichem der H. ^üßl>tt,n^5 m ldet
icrm.i7.c!e1'cmp.I^on piZc2r!iois>ircm susci^ci e c^ui^uiclbonico»
ßN2vclNNomQ,^i2t^ui2!iQs^,>:isle ven!c clecc)elu,8>!insctecums'c)l»
t»t dulcccime«cielisi^rum Schews tticht den Gast auffzunem^
mcn / si> «ffr der Mensch etwas gutes gedencket/ foller nns--
sendaßdcrGastVom^lMmel komme / undmitstchbringe
süsse H' quicl'unZen- Ich weiß nicht was für ein andlre Smffc euch
bey dieser Kalt mehreren Appetit solle erwecken. O Gcdancken/Gedan-
cken / die ihr von den Menschen so wenig werdet geackt / und indem
Menschen so grosse Krafft habt.' kein Natur/kein Gewonhcitkaneuch
wiede: streben/ ihr seyd die ihr unsere Herhcn beherschet/was ihr kräfflig
wi.'t/das halte ich für gethan. Christus hat solches wollen andeuten als
er gesaZt/o2N,l7. ^cc/i vtta^rclNH, utcoFnolcant.- Dießistdas
ewige L.Hen/ daß sie erkenne« i so bald der Mensch zu Ctkanmus

kommt
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kommtM Man ihn see!ig nennen. Ja jetzt verstehe ich / warumbder
König David gesungen im 7 s Psalm : o^il.n,» l^omin>5 ca^^ln-
lurndi,^l-!i^,„X cc^NHt>unj,^!em fciium Z^nttiKi: Der Se^
t»<mcke deß Menschen w rd dich loben / und dasvbng der
Gedancken wird dir einen Feyercag halten. Er will sagen wie
ein Seel zuiitlNim und seist werde / wanste mit einem heiligen Ged»n-
ckengejM und gemcsi wird. ,. .^.

x. Wan wir ein Rachsvechmblung anstellen und nachsagen/
was der Wett am meisten gebreche oder mangele ? ,o werden wir uns m
unterschiedliche Meinungen außtheilen. Dieser wird sagen/ der Glaub/
dle Tlew, oer wud sagen/die Hoffnung und das Venrawm ; >ener
wird sagen / daß kein Fußstapffe der Liebe mehr übrig - ich aber werds
hatten mit dem Propheten Ieremiaami2..Cap und sagen Nclai^o.
nccie!'u!Ät2eKann!5lcilH,qu!2Nu!!uz^^uil-ecc)ßitet.- DNSttMt^
neLan) lstverwüsier / und es ist keiner der es zu ^erye«
nimmr. Cs licgr die W lt verliesst in ihrer SchlaWcht/ alwn dar-
umr>/wcil ftekcin Gedanckcnim Kopffhatder sie könte auffweckemwan
su allemelnen eintzigen guten Gedancken liesse hineingehen/ der solle dey
ihr mehr schaffen / als tausmt v.<u.r',rien oder Zieheköpff / nach den
Worten deß H Geistes bey dem Weisen Mann ^ccl.^m z i.^ap^a-
miituz^one-san52uferr!nmin,!n: tLhrbarcGcdancken verrreli-
den den Zchlass. In der Weltwiro viel Guts gesagt / aber wenig
gedacht Ick w>!l m ch besser erklären: man better viele Rostmrantz/
groffe PsMlMcle Cronen/viele Taazeiten- alles wohlzaber wenig wer.
den gesunde»,/ d,e em au <es Senfftkörnlein/ ein männlichen Gedärmen
ins Hcrtzpfiantzen,w,lcher ihm konte dienen jetzt an Platz einesMums
vondenLasierm abzuncken'bald an Platz der Sporen chn zm D'gmr
anzutreiben:und darumbMWott/wmigWoll, v.el Rebzwngcn/
und wenig Trauben; viel Bein / und wenig Fleisch. Ich erftewemW
indem ich höre daß du täglich so viel Aezeiten bettest / von der Mutter
Gottes / von dem H.Iosqch / von dem Schutzengel / vom H- l^rmtz/
vom H. Gcrst; so viel Psalmen/ so viel Litaneyen/ so viel Vatter un>er zu
Ehren der «lfftausun Iungfrmvcn: ich wolle aberdu bettelt etwas we¬
niger / und verwendest einen Theil dieser Zeit in Gedanckm etlicher Hr-
ticulen deß Glaubens / welche seynd dieerste Grundfestenund run^-
memum der Christlicher Phllosophy oder Wissenschafft/ zu welcher
du dich bekennest; weil du dich aber diesem Fleiß nicht ergibst/>" tem>
poretennlioni'rcceclcnr wie Christus vorgesagt l.uc.«i.itt Zelt 0«
Anfechtung rveichesiduZurück.- wan dich der Teuffel mt Ver.

AM
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suchungen wieder den Glauben angreifst/da gidstu dich gefangen! hierin
gibt der H-Geift ein guten Rath/ ^ccli. 6. coß!«tumiuuml«!)cin

dimr tioi: Habe deine Gedanken in den Gebotten deß Httm/
so wird er d:r ein Hery geben/und die Begierd der Weißhe«
wird dir geben werden; dan allein wirstu haben ein Hertz und Be»
gierd deines Heyls / wan em guter Gcdancke wird wohnen in deine»!
Gemüth.

xi. Wir haben im 5re<io den letzten Articul: Vi«m «r«n2m: da«
ewigeZ.eben. Hierüber mache ich einsolches Bedencken .'ichglaube,,,
künffllgcs Lebcn,und bemühe mich so Viel umb das gegenwärtige Leben/
welches zeitlich ist; ein ewiges Lebe», / wan ich dasselbig übel anfange/so
werden meine Peincn und Qualen nimmer ein End m mmen Wu
kürtzlich Haupt, oder Zahn- weh/oder Schmeißen vom Lcndensiein ge«
habt/wan dir damahlen die Aertz .hatten gesagt / die SchmertzenwndlN
ein gantz Jahr wehren/wie wäre dir zu Muth gewesen ? wärest« nicht ge»
siorbcn von Melancholey und Schwärmuch ^ wan du darzu verdaw
met / daß du zehen Jahr in deinem Hauß sollest mit aller GemächliM
verschlossen bleiben/würde es dich nicht .nVerzweifflung bringend M
ein Ewigkeit der Glory locket dich nicht ? ein Ewigkeit der Peinenschri»
cket dich nicht? ich suche dich nicht in solchen Gedancken viele Scundi»
auffzuhaltcn ; dan ich weiß daß solche Geschafften dir solches nichtge»
statten / wiewohl deine fnrnembste Geschafften sollen seyn dein Seclig«
keit: ich wil allein daß du diese Pünctlcindeß H-Lcri^rciidirzuGe«
müth führest /cle cantcmpm muncli : Ooßitl» unlic venel!5,^clubc.
scc,coß!t2ulii ll5,8i inßem!sce;cc>ß!t2^uc>vi<!2z,8iconlrcmi<cc,Ne«
dencke w« du herkommest / und sihämedich; bedenckem
du seyest/ undseuffrze darüber; bedencke wo du hingehest/
und erschröcke darüber. Hierüber bedcncke dich/und in wenig T»>
gen wirstu ein ander Mensch seyn, solche Gedancken werden über dich
hmschcn /werden dich regieren / und dir in allen vorfallenden Dingen
ein gute Ordre ertheilen/nachden Worten deß H. äuzulimi in pl.14«.
()^«MQäo äeinielinr!2ulI,^uicj^u!^ju<Iel-n1mpcr2rar > perimi«'
lium 8^c»m2num cman2t; s,c in unoc>li»que nultrüm est lmpelÄwr,
innixin corc^esesict; Gleich wie das lenig/welckes der Rä?ser
in seinem geheimen 3immer befilcht / durch das Rsmische
Reich verkündiget wird' alst» ist in jedwederem Menschen ein
Gebieter / und j.yet inwendig im Heryen Der Mensch ist M
Vtlnünfftiges Thier/welches so wohl m dem Guten als Bösen sich fuh¬

ren
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M lasset/ wo ihm die Gedancken rmben. Was siehet er in der Welt?
schawet euch ein w:yl umb/ und ihr werdet mit dem Propheten Michea
bekennen am 5 Cap daß ihr sehet sruäium c^tationum, die Frus¬
ten der Gedanck n. Wie beschaffen die Saat und der Saamen
heiliger Gedancken/ so wird auch seyn die Emde der Werckm. Grosse
Hoffnung hab ich eweres Heyls / wan ich sehe daß ihr auß geistlichen
Buche» cn / heiligen Reden und Predigen schöpffet andächtige Gedan¬
cken. HÜrttWlls der H. Q,r^lottamu5 Hiew0ll sgge/^c>mil. z. acipc,-
^ulllml.^»!ti«ücpä unum vcr!,umsuOc!tKincexcc^>lIe , uttotiuz
W3v!2'.iculn!^be3nt: vielen tNenschenisi offtgitug/alhier
nmemelNyiZesWortauffZefangen zuhaben / daß siedar«
auß ihrnanyes L.ebclUang ein WeeZzehrung haben. Beyde
Stiffter der Jesuiten und Iesuaten/derHIgnatius von Lojola/ und
Ioannes Columbanus geniessen der ewigen 3: celigkeit Krafft eines
Gedancken / der ihnen in Hertz ingewmtzelt/ auß Lesung eines he ligen
Buchs/ die wenig Wort/die ein Geistlicher einem Strassenräuberdeß
AbllMg^prediget: l)uc>^sl^i nc>n v>5iicri, aller! nefeceris .- N?as
duwilcdaßdirmchrZeschehe / das thue auch keinem andeF
ren, Was für heylsame Gedancken haben sie nicht in sein Gemüth inge«
trücktidiß Gebotthat ihm für ein Zuchlmeistergedienet/diß hatihin
auß seinen Händen gmommen die frembde Güter / und ihn machen
außspeuden siin eigenes Gut. Die lMoriHm beschreibt unser Ehrwür¬
diger p«crHlcxn'5vou^ßäla (,2p;. seiner geistlichen Übungen, nemb-
lichalseinsmahlsein Geistlicher ihm diese kurtze Ec Mahnung gethan.-
^erl/lvaslhrgemwollerdaseuchanderethunsollen/ das
churauch ihr eweremNechsten;wan ihr das halret/ so werd
ihrseelig werden. Diese kurtze Ermahnung ist ihm dermassen zu
Htttztn yangm/ daß er ihm feftiglich vorgenommen / daß er selbige auff
alle Miß wolle ins Werck stellen;und hats auch gcthan.Darumb won
er sich erinnerte/ daß er seinem Ncchstcn Sckadcn zugefügt / gedachte er
bey!s,ez>seldsien^wan ich dieserMan wäre/so solle ich gern haben/daß man
mir meinen Schaden crstattete.und aiZbalo thäte er solches. Wan ihm
ein armer Bettler zu Gemüth käme /gedachte er -wan ich dieser Bettler
wäre/ solle ich gern haben daß man mich ins Hauß auffnehme / und mit
Gpeiß und Tranck wohl versehen thäte; alsbald nähme er solchen in
sein Haußauff/tractirte ibn wohl an seiner eigenen Taffcl. Einsmahls
als er solches gethan/ und dem Armen neben seinem SchlMmmer ein
Beth zurüsten lassen / sienge derselb / soder guter Speisen nit gewohnt/
umb MtemachtM zu schreyen - ich stelb/ich sterb vor Durst. Als aber

alle
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alle schlicssen/und er allein :
wan ich solchen Durft hatte/ solteick auchgernhaben daß mircinttei»
nen frischen TrunckWasser brcchttjsithecvom Beth auff/gehet audas
Ort!)/ wodie Wafferkrügscunchtn .- und als er alda nichts fände/
gieng er zum Brunnen / einen frischen Trunckzuschöpffen i und siehe
weileralsoinderFinstcredenEymer an das Sey! hangen/ und hinab
lassen wolte/und zugleich mit den Füssen schliepffcrte/ siele der gute Hell
urwe> schensin den Brunnen' und ercränckle. Zu morgens als man ihn
allenthalben Zcsucht/und endlich außdlm Brunnen codl heraußgezo»
gen/fande man an seinem Halß einen güldenen Halsband/ an welchem
nachfolgendeWort'geschrieben waren: ^nic^uam pcnitü5 eju« «^.
ver2lßercr, i^iluxanlmzali^n^clizjnccrlun',clelatasuit: El)UNd
Zuvorjem^erbrecbrersiar:ere/ warjeinSeelvon dcniki^
gelen in den Himmel ZerraZen. Schet was cineintzigerGedon»
ckcn / undgutcsFürnemmen gcwirckthat' Aber

Xli. O wie viel von uns seynd eben wie Augusiinus vor seiner Be«
kchrung gesinnet.- er bäte jetzt GOtt umb die Gaab der Rlinigteit und
Keuschheit / und bald betrübte er sich wan er gedachte / er mögtviellncht
erhört werden. Ewigebcgchren heilige Gedanckcn / als allmächtige
Wcrckzeug ihres Hcylsnran sie aber die Gedanckcn empfinden/ schüt»
telensiedenKopff/ undwollennichtdaßsieihnen ins Hirn auffsteigen/
weil sie iförchten solche Gedanckcn werden sie ängstig und melancholisch
machen. OihrNanml wasUrtheilfehletchrüberelnSach/ditihr
nicht probirt habt? die heilige Gedanckcn seynd ein kräfftige Artzcney
wieder alle Mclancholy: seynd nicht die Gedanckcn von der Hölle die
üllermelancholische ? und dannoch mit diesen/ sagt^oannc« c.lim2cu5,
habe der Abi ol/mpiu5 allen Schwämmt!) ve. trieben / und sich ftölich
gemacht; daheroals ihn einige in seiner Cellen besuchten/die vorvielen
unreinen Thieren/als SpinneN/Fliegen/Scoipioncn/Schneckenund
Wantzcuerfülletwar/und übel schmeckte /und fragten wie er in dersel¬
ben ks«« wohnen? antwortet er- D:eGcdancken der^öllenma^
chenihm diese enZe Gefängnuo zum paradeiß Und als ein
-Ordensmannoder Einsiedler sagte/er könne in seiner Cellen nicht dau«
«N/ sprach sein Abt zu lhM: ziznumeNquiÄNun^ugmzutcnli^cli.
ci2z,2Ul infcrn!pcr!i28seria coßilKst!: Das ist el'tt FeicheN/ daß
du nochniemahlen ernstlich gedacht hast an die Fren»d deß
Himmels/«der an die Pein der Hölle«. Wer diß Senfftl'ömlein
nicht kewet/hat ein schwachen Magen ein jeglichen harten Bisien zu ver«
dlwen. <) mein Gott! es scheint diß Sensstkömlein wolle in unserem
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Land m'chtwÄchsen/esscheint wir se stc,,en uns aussdieseuHandel nichr.
Mem lieber Christ/ du sprichst mit dem Job am 7 - Cap? <5?fl!« nnn«

Zertrennet/und haben mein ^ery gepeinige^. Ich hab kein Na«
Zclder daköntebefasiigm das laussen3e3vHdmc,nes Gemüths /esfill-
gen meine Gedanckcn herumb wie tue Schwalben/und wan unter hun¬
dert bösen ein guter gebchren wlrK / so ist er doch so schwach/ daß ich ihn

'^ "> wohl mildem H.^,>!zuftinc>2c!k5Ätre5inärcmn>ner!nenma!z und sa-
',',"' gen,' l)!<!o!ut2äc P2ra!)sc!c3 cni^icniniV seyeein abgelassener und
,,'i',)j'!, «lchtbrüchtiZerGeballten: schwache vUändtll!chc/wt!0lscheGe-

dancken mangclen mir nicht;aber faste besiändige/männlicheGrdancken
die sindeich Nicht. So laßt uns dan täglich unter oer Harpff deßkönig«

, - liehen Propheten Davids singen im 66. Psalm : vcu8 misercHtur «<?-

<urnc)ün,ulicaßnnsc2mu5 Gott erbarme sich unser/und segne
uns/erleuchte siin Angesicht über uns/ und erbarme sichun«

. 1 ser/auffdasi wir erkennen. Wan wir an Gott gedencken/ werden
wir ihn !e> nen erkennen; und wan wir ihn erkennen / werden wir ihn lie-

., I ,. bcn; und wan wir ihn lieben / werden wir scelig werden; dan der hat
nicht gelogen welcher gesprochenen.,? ttcceNvirHXtclnamcSßno.
's«nc. O Gott ein Säman dieses Saamens/dieses Senfflkörnlcins/
mache es gedeyen mit dem Taw deiner Gnadcn/aussdaß wir ausi dem-
hlbigen hundertfältige Früchten sammlet». i^rZire nodi« ^uXwmuz

7. ^. Oomine,scmocr8f>il-lcumco»it2nc!!!^l!Xlc<32 luntf>rop!lil!5s6Äßen-
äi.nl^n l>ne tccli'c non pollum«! , secun<jüm tc vivere V2!e^mli8.
Mr bitten dich/ O ^en/gebe unsgnädlglich den G'eisialü-

zeirzudenckenundzuthunwasrechtisi/aussdaßwir/
die Hhne dich nicht se'fn können/ nach deinem

willen leben mögen- Amen.

Ocortziz K,. ?.VeVr^ü. X Am Son-
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